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Collationert dach Publikum hat sich
wahrscheinlich mit nur

darüber gewundert
daß über eine Dramals.

sche Arbeit, die bei so

vielem Beifall zugleich

so viele Gegener gefun¬

den hat, als mein Trauer.

spiel: die Ahnfrau, in

den allzeit rüstigen
Blättern; das Tages, ausser

Namenlosen, überflächlichen

Klatschermen und Schmähungen

bisher so gar nichts erschenen

ist was der Aufmerksam
keit mir einigermassen

werth wäre, und auch mir

den geringsten Schein von

Gründlichkeit, für sich hätte

Diesem Mangel ist gegen

wärtig abgeholfen. In der

Nummer 24 der Wiener

Moden= Zeitung hat Herr



Alois hnitteles das Schwert

gezogen und die arme

Ahnfrau mit einem ge¬

waltigen Hiebe errasirt.

/. ich entlehne dieses Wort

ausdrücklich aus den weilen

Französischen Bülletins da

ich in der deutschen Sprache

vergeblich noch einer gleich

kräftigen gesucht habe ./.

Mir ist die Existenz mir

eines einzigen Ales Zeit.

teles bekannt des jenigen

nämlich der durch eine

im Jahrgange 816 der Wie¬

ner, Moden zienten unge¬

rückte, im - daß es Gott er

barme! — Fruque'schen

Okom herabgeleierte Ezählung,

Der Schloßhauptmann v Lonig

aufer bündigste erwiesen hatGeist und der
wann daß der gesprechendste Steff

durch eine geistlose behandten

mit Erfolg gekannt werden könne, si



der Voraussetzung nun, daß

der neu bestüllte Krie

Tiker Alois Jnitteles mit

dem Verfaßer jener Ezählung

eine und dieselbe Person ist

richte ich - ohne ihn übrigens

darum g als Gegenr anzunehe

men, da nach darallgesetzen

sich mer Ebenbürte schlagen

richte ich an ihm folgende, endlich
Lieben zugen Gersch.

gemeinte Wort: Ich fürde es
richt gethan.

sehr gerathen, daß du frid.

nach Schlegels Werke über drama

tische Kunst und Ritteratur

eifrig liesest, einmal reib

in denselben, auch für denen

nigen der mit in Manchen von

den Meinungen des Verfaßens

ebweicht, sehr viel Schönes

und Verreiches enthalten i

dann besondern aber weil für

denigennige, der seine eigenen

Füßen nicht trauen kann, und

doch einmal entlaufen will



kein anderes Mittel ist als

sich nach einem Tüchtigen

Laufzaum einzusehen

Wenn du aber deine Lesen

trüchte dem Publikum

darbiethest, so hüthe dich künf¬

tig vor zweierlei. Gewöhne

dir ob zu sprechen: Ich sage,

sonder sprich: Schlegel sagt,
niebst ander auch

wobei du noch den Vortheil

haben wirst, daß der Brude

der Autoritäts sichtige TheilWas das von der Gesagte selbst

des Publikums Anstand neher
betrifft, so wirst du mir nicht

wird über den Ausspräche zu küchen.zumuthen, in das Einzelne einDemWesentliche

zugehen, das alles was du vor Ferner musche nicht deinen

bringst schon damals als es eigenen Unsinn den Ideen

Schlegel gem ersten Male eines Mannes bei, dessen
sagte, den vor mehren Seiter

Tälent selbst da, wo er
besprochen und gepräft worden ist,

einseitig wird, noch achtungs¬es auch überdis hart ware

werth bleibt.em Streit über Meinungen

Jemand anzugrifen, der Was ferner das vor die

derer so um davor so enschul. Hezehn im Ergelgen betrifft,

dig ist als du es bist. Zum so rathe ich die, mein Frenne

Enststellung der eigen Ideen
unbekannten freund, außer

der



f und die Antike

Demen, oder vielmehr

Schlegels Kanon, Asch ilos

Promethens nämlich, auch

die übrigen übrigen. Werke

der übriger Heronnt der grechischen

Tragidie zu lesern namentlich.

des Sophokles herrliche Tries

vom Untergange des Br Lab¬

Dalos = Stammes, wedurch sich,

vorausgesetzt, daß du nicht blos nachbothen.

sende denken willst und

— kannst deine Menung über
Tragödie

das antile Patum berichtigen

würde. Was dein Zweckes

Schubfach, in das du alle

tragischen Werke empacken

möchtest, die romantische

Tragik, in deinem Sinne

betrefft, so wirst du bei

einiger Überlegung leicht

einsehen, daß es ein lerres.

Gehäuse ist, das höchstens über

Kalderons standhaften Prinzer

paßt bei weite nicht die beste



sein Arbeiten, paßt, und den

größten Theil der übrige nun

Werke der Steuer besonders

Schakespeeres Risenschöpfung

dier wohl weit genug von deinen

gepriesen Ahnen, Sehnen

Untergehen im Absoluten, unt:

konnt sind - gelieb da stehen

läßt.

Übrigens lieber Freund, bei¬

ne einsehen, daß dein zusam

mengestoppelle Bücher - Weisher

verkleidete Thorheit ist; tritt

von den Biecher hinaus ins Leber.

gewöhne dich die Lust mit

der voller Kraft des Gemüthe

statt mit dem grübelnden

Verstande aufzufassen tritt

hinaus in und du wirst ein

sehen bernen daß nicht ther.

rutisch erwiesene, sonden

praktisch vorhanden Sätze

das es sind, die die Gründlage

aller Feust aus machen. Grundlen

es sind, die das Veson der



ch.

dramatische Lust ausmacht.

ja der Kunst überhaupt

den abernsten Begriff, der

der Schönheit nämlich, schon

dunkler ist. Tritt hinaus

ins Leben daß kummer und

Leider gegen, die unbewohnte

Baust anstürmen, und es wird

dir mit Heerstrgeben

klar werden, was der Gefru¬

zu Gruder liegt, und daß dieser

etwas, wentes sübjektig.

dem leeres nichts sey.

Übrigen hüthe dich künftig

vor vorlauten Weinen und

enberufenen Geschwätze

Schwätzen, kerne anspruchs.

loses, bescheidenes Steibe

an ander schätzen und ihme

liebe der vor gegeben Beische als

sie muthwillig und (bei die

Unfähigkeit) nitzlos in ihn

stillen Wirke zu stören

Von alle aber hüthe doch ein



entscheidenden Tone zu sprechen.

da was du spichst nichts ent¬

scheidet. Und somit den, Gott

befehlen! Wer beiden werden
uns, wie ich hoffe, nicht mehr

sprechen. Weine ist Tadel
ist mir gleichgültig, den Schnä¬

hung verächte ich, dich selbst

bedaure ich. Wan
Und mir zu weiter. Mein

en Erstammen über He Zeitteln
zwuverbrautes Geräsch
griß gewesen, und wir viel

ward es gesteigert als ich
weiten las und fand Her Heben

streit überschreibt diese Theile

dieser Ansichten. Herr Hebenstreit

Der sich in seiner Theater Auge

gen / Kritiken hat er bis jetzt

nicht gegeben /. immer durch ge

ein gutes Theil gesunden

Menschenverstandes auszeichneten

solche Menschenostides nämlich

wie ihn etwa der bessen Theil



zu IN81385
N. 1. b.

487

37

des zuschauenden Publikuen

hat und von dem freilich
bis zum Kunsturtheil nochpres.
ein geerlicher Abstand ist

dieser Her Gebenstreit gegen.beschrunken
schreibt, ihnen Ausnahmen

die Ausguste uns träumenden

Knabenverstandes? Er hatte

mer zwar schon seit längern

Zeit durch verstehlene Aus.

fälle gezeigt, daß er meine

Trauerspiele, oder mir selbst

nicht wohl wolle, aber ich hätte

nie gedacht, daß ihn seine bisheige
Urtheils = Scheu so sehe ver

lassen, und er sich durch bleides

Unterschreiben einer, undSpolle
solchen Meinung dem Gebächten

praus geben würde Übriges

denke ich ihm für alles was un

sonst zu meiner Labe gesagt habe,
und bedarre nur, daß ich die

chännschen Neckereyen —fre

cher Blätter nicht vergessen könn

ich würden forst wahrschiemlich



so daß

seinem freuherzigen Tone

geglaubt haben.

Nun noch ein Wort an

das Publikie, den eigent

lichen Zweck der gegenrer

tige Erklärng. Aus der Art

wie mich meine Gegener an.

greifen, sollte jeder Unbefange¬

ne meinen, ich sey ein eitlen

aufgeblosener Thor, der in

seinem Tonerspiele ein Meister.

werk geliefert zu haben

glaubt, jeden Tadel zurück

weist, und daher wirkte auch

Züchtigung verdient, waßhalb

auch nur geschickten Exekuto.
waren

ren zu wünschen seyn, un

sie ihm auch wirklich zu geben.

Von allen solche Einbildung

bin ich nun himmelreit ent¬

fernt. Ich berufe mich auf

das Zeugniß aller den nic

die mich kenner, wie deutlich



mit aller seinen

mit welchem peinigenden

Gefühle auch unmittelbar

nach dem Erkalten, der
mich dem ersten Hervorbrin¬

jene nothwendig verbinden

nen Warme die Fehler

meines Werkes ungesehen

wa ich selbst der Vorstellung

auf der Bühner mich so lange

wiedersetzt habe, bis mich

erfahren Freund überzeugen

der erste Schritt wolle gethan

seyn, kein Anfänger habe

noch Fehlerfonies geliefert

und - so sch glaubt sie

mein Trauerspiel enthalte

unter so vermehr Fehlern

doch auch Manches um dafür

für diese zu entscharigen.

endlich, das Publikeun werden

eener Anfange nicht jene

Nachsicht entziehen, die von

seine Peteran so häufig un

Anspruch genommen wird.



Ich hab's geragt, und bereie

es nicht, daß Unfähigkeit

Mißgunst und Neid gegen

mich ankämpfen ist in der Ord¬

mung. Ich werder mich durch ihr Ge¬

schrei nicht eron machen lassen.

ein Weg fortgehen umgeschli

chene Frethümer durch eige.

ne Beabachtung berüchtigen

und mich übrige fern von

dem Treiben einer faseln.

den, frommelnden, so geiste

losen Schule halten. Die

wenn sie nicht bald in sich

selbst gerfüllt unser

deutsche Preise in sein ehmali¬

gas Nichts zurückführen wird.

und der Impateig und Unfrecht.

Barkeit recht am Tage liegt.

So will ichs halten, und dem

sehen wie weit sich's bringen

läßt.

Zeg Am Schluße versprechen

ich dem Publiken noch, es

künftig mit allen weiter Behellig



gunge, Klagen, Streitschrifte

: der ge verschon zu wollen.

Mir ist derlei Geschreibe

verhäßt, und wenn ich gegen.

wärtig mir sostigen Grund.

satze entgegen gehandelt habe,

so geschah es ein darien

mir meiner Gegen zu zeigen

daß ist ich nicht uns Furcht

schweige. Sollte es einer

von ihm Geliegen, wie es

bei langer Herum tappen nicht

anders möglich ist, die partis

hontense meines Stückes

auszufider, so soll nichs

an der Sache willen forner

Bischer ist es noch nicht gen

schehen
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